außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — 3 


Nr. 273. Abend Ausgabe. 


reslauer 


Bierteljährlicher Abennemenkspr. in Breslau 6 Mark, Wochen Abonneu. 60 Pf., 
ebüyr jur den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſſen u. Poſen 20 Pf. 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, well 


eitun 


5. 


Mittwoch, den 17. April 1889. 


Sonntag einmal, Montag 


wveimal, an en Tagen dreimal erſcheint. 


Witte⸗Stöcker. 
Ar Berlin, 16. April. 


Der Paſtor Witte war von dem Hofprediger Stöcker in öffent⸗ 
lichen Erklärungen der Unwahrhaftigkeit geziehen worden; er hatte ſich 
gegen dieſen Vorwurf dadurch vertheidigt, daß er ſeine Wahrhaftigkeit 
nachwies, indem er Briefe des Herrn Stöcker der Oeſſentlichkeit über⸗ 
gab. Dafür hat er vom Oberkirchenrath einen Verweis bekommen. 
Dieſe hohe Behörde hat bei dieſer Gelegenheit Grundſätze aufgeſtellt, 
die ſehr bemerkt zu werden verdienen. Zwei Geiſtliche ſollen einander 
nicht in öffentlichen Erklärungen der Unwahrhaftigkeit bezichtigen, weil 
ſie dadurch Aergerniß hervorrufen. Wenn ſie es dennoch thun, ſo 
ſind ſie beide ſchuldig, und es kommt wenig darauf an, wer von 
beiden Theilen den Streit begonnen hat, und ebenſo wenig darauf, 
wer von beiden im Rechte if. Derjenige, der ſich gegen Angriffe ver⸗ 
theidigt, iſt genau ſo ſchuldig, wie derjenige, welcher Angriffe erhebt; 
derjenige, der ungerechte Anſchuldigungen von ſich abwehrt, iſt genau 
ſo ſchuldig, wie derjenige, welcher einen anderen mit ungerechten Vor⸗ 
würfen überſchüttet. Es muß für einen Geiſtlichen unter Umſtänden 
recht ſchwierig ſein, ſich vom Oberkirchenrath ein Zeugniß ſeines Wohl⸗ 
verhaltens zu erwerben. 

Geſetzt, ein anderer Geiſtlicher würde vor der Oeffentlichkeit mit dem 
ungerechtfertigten Vorwurfe belaſtet, gegen die Pflichten der Wahrheit 
verſtoßen zu haben und er ſchwiege auf dieſen Vorwurf mit der⸗ 
jenigen Sanftmuth, die der Oberkirchenrath von Herrn Witte fordert, 
ſollte es da nicht möglich ſein, ihm den Vorwurf zu machen, er habe 
die Würde des geiſtlichen Amtes compromittirt, indem er auf einem 
Träger dieſes Amtes den Vorwurf der Lüge habe ſitzen laſſen? 

Es iſt erſtaunlich, wie ſchnell Herr Witte, der erſt ſeit kurzer Zeit 
und nur nothgedrungen mit Erklärungen vor die Oeffentlichkeit ge⸗ 
treten iſt, auf den Weg der Sanftmuth zurückgeführt wird, und wie 
lange Herr Stocker hat warten müſſen, bevor ihm eine ähnliche Be⸗ 
lehrung zu Theil wurde. Daß die Würde des geiſtlichen Amtes ſorg⸗ 
fällig gewahrt wird, darüber hat der Oberkirchenrath allerdings zu 
wachen, und gerade darum iſt es Vielen auffällig erſchienen, daß er 
bisher auf die agitatoriſche Thätigkeit des Herrn Stöcker, die nun⸗ 
mehr ſeit zehn Jahren anhält, ſein Augenmerk gar nicht gerichtet hat. 
Es iſt ja möglich, daß die höͤchſte kirchliche Behörde die politiſchen und 
kirchlichen Anſchauungen des Herrn Stöcker vollſtändig billigt und ſo⸗ 
mit ſeine Ziele theilt; daß er aber in ſeiner Thätigkeit „Selbſtver⸗ 
leugnung, Sanftmuth und Verträglichkeit“ an den Tag gelegt habe, 
wird doch Niemand behaupten können, und wenn der Oberkirchenrath 
dieſe Eigenſchaften überwachen will, hätte er zum Einſchreiten längſt 
Veranlaſſung gehabt. 


Es iſt ja wahrſcheinlich, daß das „Geeignete“, welches der Ober⸗ 
kirchenrath Herrn Stöcker eröffnet hat, eine Mißbilligung für dieſen 
enthält; es iſt ſogar anzunehmen, daß die Doppelthätigkeit des Herrn 
Stöcker als Agitator und Geiſtlicher in der einen oder anderen Weiſe 
bald ein Ende nehmen wird; das macht aber doch die Thatſache nicht 
ungeſchehen, daß er dieſe Doppelthätigkeit unter den Augen der höchſten 
kirchlichen Behörde ſo lange hat entwickeln können, und daß es erſt 
eines Conflictes mit einem Amtsbruder, der kirchlich und politiſch 
der gleichen Richtung wie er angehört, bedurfte, eines Conflictes, der 
ſich ſtark perſönlich zuſpitzte, um ein Eingreifen herbeizuführen. 

Vom rein bürgerlichen Standpunkte aus wird man urtheilen 
müſſen, daß der Paſtor Witte ſich in der Angelegenheit nicht allein 
würdig, ſondern ſogar ſchonend benommen hat. Er iſt erſt durch ſehr 

arke Provocationen veranlaßt worden, Erklärungen abzugeben, und 
wenn dieſe Erklärungen zu gehäſſigen Erörterungen geführt haben, 
ſo liegt der Grund daran nicht in dem Tone, den er angeſchlagen 


hat, ſondern in dem Thatbeſtande, den er fachlich enthüllt hat. Der] geführt — mittelft Bevorſchuſſung die Kaffeeſendungen hierher zu 
Oberkirchenrath mag es ſehr beklagen, daß die Dinge fo weit gefommen lenken. Aber nicht nur für die Verſorgung des Heimathlandes ift 


ſind; daß es in ſeiner Macht gelegen hätte, zu verhüten, daß ſie ſo⸗ 
weit kommen mußten, wird er ſich ſchwer verhehlen können. 


Deutſchland. 

F. H. C. Berlin, 16. April. [Ueber den Kaffee⸗Termin⸗ 
handel] veröffentlicht die Handelskammer zu Hamburg eine 
Denkſchrift, welche die in dem Reſeript des Handelsminiſters den 
preußiſchen Handelskammern vorgelegten Fragen betreffs des Termin⸗ 
geſchäfts eingehend beſpricht. Die Denkſchrift verbreitet ſich über die 
wirthſchaftliche Bedeutung des Terminhandels und ſeinen Werth als 
Verſicherung, über die Nothwendigkeit des Termingeſchäfts für Ham⸗ 
burg gegenüber der Concurrenz Havre's und ſeine guten Wirkungen 
auf die Entwickelung des Hamburger Kaffeehandels trotz gelegentlich 
vorgekommenen Mißbrauchs, und iſt um ſo mehr geeignet, unzutreffende 
Urtheile über den Terminhandel zu berichtigen, als ſie immer an die 
Vorgänge in der Praxis anknüpft und jede Angabe mit reichem 
ſtatiſtiſchen Material belegt. Aus den vielen vortrefflichen Ausfüh⸗ 
rungen verdient u. a. insbeſondere der Nachweis über den markt⸗ 
bildenden Einfluß des Terminhandels hervorgehoben zu 
werden. „Der Terminmarkt“, heißt es darüber, „übt daher eine große 
Anziehungskraft auch auf ſolche Kaffeeſorten aus, die gar nicht im 
Termin gehandelt werden; ſeine Bedeutung geht daher über das 
eigentliche Termingeſchäft weit hinaus. Ein großer Theil der über⸗ 
ſeeiſchen Kaffeebezüge erfolgt in der Form von Conſignationen. Der 
europäiſche Importeur vereinbart mit dem überſeeiſchen Pflanzer und 
Händler für eine zu conſignirende Partie Kaffee einen demſelben zu 
leiſtenden Vorſchuß, der bei dem ſcharfen Mitbewerb aller Kaffee im⸗ 
portirenden Seeplätze einen weſentlichen Theil des Werthes der Waare 
ausmacht. Zur Sicherung des geleiſteten Vorſchuſſes verkauft der be⸗ 
treffende Importeur für Rechnung des Verladers auf dem europäiſchen 
Terminmarkte einen entſprechenden Poſten Terminwaare, welche er 
bei paſſender Preislage durch Terminkauf wieder deckt, um alsdann 
die effective Waare im entſprechenden Preisverhältniſſe auf dem 
Locomarkte zu verkaufen. Durch eine ſolche Geſchäftstransaction hat 
der europäiſche Kaffee-Importeur ſich ſelbſt und den Eigener gegen 
die Preisſchwankungen des Marktes, die zwiſchen dem Zeitpunkte der 
Bevorſchuſſung der überſeeiſchen Waare und demjenigen der Ankunft 
derſelben auf dem europäiſchen Markte vorkommen können, im Termin⸗ 
geſchäft verſichert und ſich in den Stand geſetzt, die Conſignation 
ſeinem Platze zuzuführen und ohne erhebliches Riſico abzuwickeln. Der 
auf dieſe Weiſe von dem Terminhandel ausgehende marktbildende 
Einfluß hat ſich in Hamburg bereits in der kurzen Zeit ſeit dem Be⸗ 
ſtehen des Termingeſchäftes in erfreulicher Weiſe gezeigt; ſo kommen 
namentlich centrglamerikaniſche Kaffees, die während einer längeren 
Reihe von Jahren hauptſächlich über ausländiſche Märkte, namentlich 
London, dem deutſchen Conſum zugeführt wurden, jetzt wieder in 
größeren Quantitäten nach Hamburg. Daß dieſe Bezüge in natur⸗ 
gemäßer Wechſelwirkung auch auf den Export deutſcher Induſtrie⸗ 
Erzeugniſſe nach jenen Gegenden von förderndem Einfluſſe find, ſoll 
hier nur angedeutet werden; es würde aber dem hamburgiſchen Handels⸗ 
ſtande trotz ſeiner vielfachen regelmäßigen Dampferlinien und aus⸗ 
gedehnten überſeeiſchen Handelsbeziehungen nicht moglich fein, in 
Concurrenz mit dem überaus capitalkräftigen England dieſe Be⸗ 
ziehungen in wirklich erfolgreicher Weiſe zu pflegen, wenn er nicht 
in dem einen Hauptexportartikel jener Länder bildenden Kaffee einen 
ſtets willkommenen, weil vom deutſchen Conſum verlangten Stapel⸗ 
artikel für die heimkehrenden Schiffsladungen hätte, und andererſeits 
durch das Termingeſchäft in die Lage verſetzt wäre — wie oben aus⸗ 
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der Terminhandel eines Platzes von großer Bedeutung; der am 
Terminmarkte domicilirte Kaufmann iſt auch in der Lage, ſedes andere 
Kaffee conſumirende Land ſelbſt direct aus dem Productionslande 
beſſer zu verſorgen, als es der an einem, das Termingeſchäft nicht 
beſitzenden Platze etablirte Importeur zu thun im Stande if. Hier: 
durch erklärt ſich auch die für Hamburg ſo gefahrdrohend gewordene 
Concurrenz Havres auf dem Weltmarkte. Auch hier wird ein dem 
Geſchäftsleben entnommenes Beiſpiel das Geſagte am beſten erläutern. 
Der Norden und Nordoſten Europas (Skandinavien, Rußland), der 
früher ein ſtändiger Kunde Hamburgs war, fing in den letzten Jahr⸗ 
zehnten an, die dort vorzugsweiſe gebrauchten Rio⸗ Kaffees entweder 
direct ohne Vermittelung von Hamburger Kaufleuten oder aus anderen 
europäiſchen Entrepots, namentlich Havre, zu beziehen. Neuerdings 
tritt er wieder mehr hier als Käufer auf, und zwar wird das 
Geſchäft häufig erſt unter Zuhilfenahme des hieſigen Termingeſchäfts 
möglich, während die Verladung ſelbſt direct vom Productiondlande 
aus erfolgt.“ 

(Der allgemeine deutſche Verein für Schulreform! hielt am 
Montag, wie Berliner Blätter berichten, eine Verſammlung ab, behufs 
Begründung eines allgemeinen deutſchen Vereins für Schulreform, ge⸗ 
nannt „die Neue deutſche Schule“. Man bemerkte in der Verſamm⸗ 
lung den Geh. Admiralitätsrath Vogler, den Geh. Sanitätsrath Dr. 
Kriſteller, mehrere Delegirte des deutſchen Realſchulmänner⸗Vereins, 
Aerzte, Pädagogen u. ſ. w. Den Vorſitz führte Sanitätsrath Dr. Küſter. 
— Profeſſor Dr. Preyer, der das einleitende Referat erſtattete, bemerkte: 
Es mache ſich anne eine fo gewaltige Bewegung für eine Schul⸗ 
reform in Deutſchland geltend, daß man ſich an maßgebender Stelle auf 
die Dauer derſelben nicht werde verſchließen können. Die Bewegung be⸗ 
deute den Kampf gegen die Privilegien des noch auf mittelalterlichen In⸗ 
ſtitutionen beruhenden humaniſtiſchen Gymnaſtums. In immer weiteren 
Kreiſen ſchaffe ſich die Ueberzeugung Bahn, daß das alte humaniſtiſche 
Gymnaſium dringend einer zeitgemäßen Reform bedürftig ſei. Damit 


werde keineswegs die Beſeitigung des 8 


an 
ulreform ſympathiſch gegenüberſtehe. Bekanntlich habe der Kaiſer 


ohne Zagen den Kampf gegen alte, ein Se Vorurtheile aufzunehmen, 
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Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Jakobiner. 


Nach dem Ruſſiſchen des Jagulafew. (59) 

Am 7. Thermidor (25. Juli) theilte in der Sitzung des Clubs 
der Jakobiner ein Mitglied dieſes Clubs, Tacheraud, mit, daß Robes⸗ 
pierre am nächſten Tage auf die Tribüne des Convents treten werde 
mit einer vollſtändigen Enthüllung der gegen ihn gerichteten Intrigue. 
Auf die Warnung Tacherauds, ſich vor den Folgen der Verleumdung 
ſeiner Freunde zu hüten, hatte der berühmte Redner geantwortet: 

„Es geſchehe, was wolle, ich erfülle meine Pflicht. Die jetzige 
Loge der Dinge iſt für mich unerträglich. Mein Herz wird bei dem 
Gedanken der Gefahr zerriſſen, welche die Republik bedroht inmitten 
der flammenden Siege, welche wir über unſere auswärtigen Feinde 
davontragen. Entweder gehe ich ſelbſt zu Grunde, oder ich befreie 
das Land von den Schurken und Verräthern, welche ſein Verderben 
beabſichtigen.“ 

Auf die Frage, was Robespierre zu einem ſolchen entſcheidenden 
Schritt veranlaßt, theilte Tacheraud mit geheimnißvoller Miene mit, 
daß in dem Comité der allgemeinen Sicherheit ein befinitiver Bruch 
Carnots und Cambons mit Robespierre und Saint Juſt erfolgt fei. 
„Alea jacta est!“ fügte er hinzu, „was auch geſchehen möge, die 
Freunde des großen Bürgers werden ihm treu bleiben. Auf unſerer 
Seite iſt die Nationalgarde Andriots, die ungeheure Mehrheit der 
Pariſer Sectionen und die Pariſer Commune mit Fleuriot Lescaut an 
der Spitze.“ 

Ich war unter der Zahl der Zuhörer der Erzählung Tacherauds. 
Ich freute mich außerordentlich über ſeine letzten Worte. Der Sieg 
Robespierres über ſeine Feinde erſchien mir unzweifelhaft. Entweder 
gelang es ihm, den Convent zu bereden, diejenigen Mitglieder zu 
opfern, welche an der Spitze der Verſchwöͤrung gegen ihn ſtanden, 
oder die Ereigniſſe vom 31. Mai 1793 wiederholten ſich, d. h. der 
moraliſche Zwang des Convents durch die Pariſer Commune und die 
Volksmaſſen. Sowohl in dieſem wie in jenem Falle behielt Robes⸗ 
pierre das Uebergewicht; er war der oberſte Richter über die Geſchicke 
der Republik und die Stunde meiner Rache für Cäcilie Renaud war da. 

20. Capitel. 

Am anderen Tage ſorgte ich dafür, daß ich fo zeitig wie moglich 
auf dem Platze der öffentlichen Tribüne des Convents ſein konnte, 
den ich immer einnahm und ber fi) in der erſten Reihe befand, fo 
daß ich die Gelegenheit hatte, jedes Wort Robespierres zu hören und 


zugleich dem Eindruck ſeiner Rede auf alle Fractionen der Verſamm⸗ 
lung zu folgen. Meine Vorſicht zeigte ſich vollkommen gerechtfertigt. 
Zehn Minuten nachdem ich auf die Tribüne gekommen war, hatte ſie 
ſich ſchnell gefüllt; über eine ganze Stunde vor dem Anfang der 
Sitzung waren alle für das Publikum beſtimmten Plätze bis zu einem 
ſolchen Grade angefüllt, daß Einige die ernſthafte Befürchtung aus⸗ 
ſprachen, die Galerie könnte zuſammenbrechen. 

Die Mitglieder des Convents erſchienen in dem Saale auch früher, 
als zur gewöhnlichen Zeit. Als der Präſident in der Nähe Collot 
d'Herbois', der ſchon lange von der unbedeutenden Wunde, die ihm 
Lamiral zugefügt, geneſen war, ſeinen Stuhl einnahm, waren alle 
Bänke der Repräſentanten voll und im Saale herrſchte eine unaus⸗ 
ſprechliche, wenn auch noch zurückgehaltene Bewegung. 

Robespierre hatte ſchon eine Viertelſtunde ſeinen Platz auf einer 
der höchſten Bänke des ſogenannten Berges eingenommen; er erſchien 
vollkommen ruhig und war ſeiner Gewohnheit gemäß mit geſuchter 
Sorgfalt gekleidet. In dem Knopfloche ſeines Frackes glänzte eine 
große Purpurroſe; eine andere ſolche Roſe hielt er in der Hand, be⸗ 
ſtändig an ihr riechend oder mit 
purpurnen Blättchen zerreißend. 

Der Anfang der Sitzung, welcher von einem unintereſſanten Be⸗ 
richte eingenommen wurde, verfloß unter allgemeiner Unaufmerkſam⸗ 
keit und beinahe lauten Geſprächen auf allen Seiten des Saales und 
der öffentlichen Tribünen. Als aber Collot d'Herbois mit einer 
Nüance von Unruhe in feiner Stimme ſagte: „Das Wort hat der 
Bürger Robespierre“, trat plotzlich eine Todtenſtille ein. 

Robespierre ſtand langſam von ſeinem Plate auf, nahm die vor 
ihm liegenden Blätter des Manuſcripts der Rede, welche er halten 
wollte, an ſich und ſtieg, ohne ſich zu beeilen, auf die Tribüne. Mir 
ſchien es, als ob er ſich Mühe gab, vollkommen ruhig und gleich: 
iltig zu erſcheinen. : 
3 915 ble Charakterſtgur des berüh ö 
erſchien, entſtand im Saale eine allgemeine Bewegung, 
richteten ſich auf Robespierre. f 

Er legte ſeine Papiere vor ſich hin, roch an der in ſeinen Händen 
befindlichen Roſe, und indem er mit ihr auf die Marmorplatte der 
Tribüne klopfte, ſah er blinzelnd zuerſt auf die Mitglieder des Con⸗ 
vents, dann auf die vom Publikum angefüllten Tribünen. 

Kurz darauf ertönte unerwartet für die Zuhörer das erſte Wort 
der berühmten Rede, welche fein Schickſal und das Schickſal der Re⸗ 
publik entſchied. 


mien Redners auf der Tribüne 
alle Blicke 


* 
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den feinen blaſſen Lippen ihre] B 


„Ich überlaſſe es Anderen, Ihrer Selbſtliebe zu ſchmeicheln. Ich 
bin hierhergekommen, um Ihnen die Wahrheit zu ſagen. Ich werde 
Sie nicht mit eingebildeten Schrecken erſchüttern, ſondern verſuchen, 
wenn dies noch moͤglich iſt, die Fackeln der Zwietracht durch die Kraft 
der Wahrheit zu loͤſchen. Ich werde vor Ihnen die Mißſtände ent⸗ 
hüllen, welche das Vaterland ins Verderben ſtürzen. Ihre Selbſt⸗ 
loſigkeit wird es verſtehen, dem ein Ende zu ſetzen. Ich werde vor 
Ihnen Ihre beſchimpfte Autorität und die verletzte Freiheit vertheidigen. 
Wenn ich mir erlaube, an die Verfolgungen zu erinnern, welche gegen 
mich perſönlich gerichtet worden ſind, ſo werden Sie mir dies ſchließlich 
nicht zur Schuld anrechnen, weil zwiſchen Ihnen und den Tyrannen, 
gegen welche Sie kämpfen, nichts Gemeinſames iſt. — — Die Klagen 
der gekränkten Unſchuld können Ihrem Gehör nicht fremd bleiben. 
Sie wiſſen, daß dieſe Sache Ihnen nicht fremd iſt.“ 

Dies war der Eingang der Rede Robespierres. In dem Texte, 
der nachher von den Siegern des 9. Thermidor gedruckt wurde, er⸗ 
ſchien ſie mit Auslaſſungen und in veränderter Geſtalt. Die von mir 
angeführten Phraſen entlehne ich einer Abſchrift, welche Madame Le 
as, die Tochter Maurice Dupleix, mit der ich einige Jahre hin: 
durch in ununterbrochenem Briefwechſel geſtanden habe, aus der 
eigenhändigen Aufzeichnung Robespierre für mich gemacht hat. 

Als der Redner ſeine Einleitung beendet hatte und einen Augen⸗ 
blick anhielt, gleichſam um wieder Kräfte zu ſammeln, ging in der 
Gruppe der Terroriſten eine gewiſſe Bewegung vor ſich. Tallien, der 
ſehr bleich war, beugte ſich zu Foucher und ſagte ihm etwas ins Ohr. 
Der zuckte ungeduldig die Schulter und wies, ſeine dichten Augen⸗ 
brauen runzelnd, auf Robespierre hin. 

Der Redner rühmte dann die franzoͤſiſche Revolution, indem er 
ſagte, daß ſie ungleich hoͤher ſtünde als alle anderen ihr vorher⸗ 
gegangenen Revolutionen; weil ſie im Namen der unveräußerlichen 
Menſchenrechte und der Principien der höchſten Gerechtigkeit vollbracht 
ſei. Aber gerade deshalb riefen ihre Siege zahlloſe Verſchwöͤrungen 
der Feinde der Wahrheit und der Gerechtigkeit hervor. Um aber in 
den Augen der ganzen gebildeten Welt zu triumphiren, müſſe die 
Republik durchaus tadellos ſein. Robespierre erinnerte daran, daß 
er dies unzählige Male im Convent wiederholt hätte, und rief da⸗ 
durch die Feindſchaft aller Leute mit unreinem Gewiſſen gegen ſich hervor. 

Darauf folgte eine weitläufige und überaus künſtliche Widerlegung 
der Verleumdungen, welche über den Redner von ſeinen Feinden 
verbreitet worden waren. 

Cortſetzung folgt.) 


find deshalb zunächſt: 1) Einheitliche Vorbildung für die höheren Schulen. 
2) Erhebung des Deutſchen zum Mittelpunkt des Unterrichts. 3) Beſſere 
Vorbildung der Studirenden für ihren ſpäteren Erzieher⸗ und Lehrer⸗ 
beruf. 4) Gleichberechtigung der Realanſtalten und Gymnaſien als nächſte 
Vorbedingung für eine durchgreifende Schulreform. 5) Beſſere Schul⸗ 
hygiene und größere Fürſorge für die körperliche Entwicklung der Jugend. 
6 Vereinſachu des Prüfungsweſens. 7) Größere Betheiligung der 

Itern an den Pflichten und Rechten der Erziehung. 8) Einigung aller 
Schulreformbeſtrebungen. 9) Eine ſelbſtſtändigere Unterrichtsverwaltung 
unter ſtärkerer Heranziehung von Fachmäunern. 10) Ein Unterrichts: 
Geſetz. Zur Förderung dieſer Beſtrebungen veranſtaltet der Verein 
in geeigneten Zeiträumen Vorträge über Schulfragen und beruft Wander⸗ 
verſammlungen für alle Richtungen der Schulreform. Der Verein be⸗ 


trachtet als fein Organ die Zeitſchrift „Neue deutſche Schule.“ § 4. Der 
Verein hält ſich frei von politiſchen Verhandlungen.“ — Im Weiteren 
beſagen die Statuten: „Mitglied kann jeder unbeſcholtene Deutſche wer⸗ 


den. Der Jahresbeitrag beträgt mindeſtens 5 Mark. Körperſchaften mit 
ähnlichen lun können geſchloſſen dem Verein beitreten. Der 
Verein hat ſeinen Sitz in Berlin. Die auswärtigen Mitglieder haben 
das Recht, mit Zuſtimmung des Vorſtandes Ortsgruppen zu bilden. — 
In den Vorſtand wurden, mit dem Rechte ſich zu cooptiren, gewählt: 
Prof. Dr. Preyer, Dr. Hugo Goering, Verlagsbuchhändler R. Hofmann 
und Sanitätsrath Dr. Küſter. 

[Delegirtenverſammlung des Allgemeinen deutſchen Real⸗ 
ſchülmännerpereins.] Ueber die zweite, am Dinstag abgehaltene 
Verſammlung berichten Berliner Blätter: Die Verſammlung wurde von 
dem Director Dr. Schauenburg: Creſeld geleitet. Dieſer theilte bei 
Eröffnung der Sitzung mit, daß der Miniſter Dr. v. Goßler und Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Dr. n ihr Nichterſcheinen ſchriftlich ent⸗ 
ſchuldigt haben. — Der Vorſitzende begrüßte alsdann die erſchienenen Gäſte, 
unter denen man u. A. den Vorſitzenden der e und An⸗ 
walt der deutſchen Gewerkpereine Dr. Max Hirſch (Berlin), den Vorſitzenden 
der Deutſch⸗Akademiſchen 3 Sanitäts⸗Rath Dr. Küſter, und den 
Regierungs⸗Rath Dr. Gruhl vom öniglichen Provinzial⸗Schulcollegium 
der Provinz Brandenburg bemerkte. — Director Dr. Steinbart (Duis⸗ 
burg) theilte alsdann mit: Der Ortsverein zu Sprottau ſtellte auf der 
89 hrigen Delegirtenverſammlung den Antrag, einen Preis über eine 
Schrift auszuſchreiben, in welcher die Urſachen der . e⸗ 
lehrten Fächer und Abhilfe dieſes Uebelſtandes behandelt wird. Die Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung habe für die beſte Arbeit über dieſes Thema 1000 M. 
ausgeſchrieben. Es ſeien nun 76 Bearbeitungen eingegangen, darunter 
4 von re Aber auch Aerzte, Juriſten, Architekten und 

heologen haben Bearbeitungen eingereicht. Die meiſten Arbeiten ſeien 
aus dem Norden und Oſten Deutſchlands eingegangen. Aus Süd⸗ 
deutſchland ſei eine einzige Arbeit eingegangen. us Berlin ſeien 
17 Bearbeitungen eingegangen. Die Ursache der Ueberfüllung werde 
in der eres er Anlagen der Kinder, in den allgemeinen 
Setechtt 5 — er ben ein 10 fei 1 der BE 5 des 
erechtigungszeugniſſe r den einjährig⸗freiwilligen Militärdien 5 
Bee Als Aue dieſes Uebelſtandes werde in Vorſchlag . 
die 1 — des Handwerker⸗ und Kaufmannsſtandes, die Beſchränkung 
der Stipendien, die Aufhebung der Stundung der Collegien⸗Gelder; gan 
beſonders werde aber der Vorſchlag gemacht: das Berechtigungszeugni 
r den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt nur Abiturienten zu 10 en. 
m Weiteren werde der Vorſchlag RAR: eine Anzahl humaniſtiſcher 
ymnaſien, ganz beſonders in kleinen Städten, in lateinloſe Realſchulen 
— Fachſchulen oder Mittelſchulen zu verwandeln. Auch werde die Auf⸗ 
ebung der Vorſchulklaſſen und größere Anforderungen für diejenigen ver⸗ 
angt, die die Beamten⸗Carriere einzuſchlagen beabſichtigen. Das Preis⸗ 
richter⸗Collegium, beſtehend aus den Geh. Ober⸗Regierungsräthen Dr. 
öpfner und Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch (Berlin), Prof. Dr. Conrad 
alle a. S.), Prof. Dr. Panken (Berlin), Abg. Fabrikbeſitzer ea Ne 
efeld), Director Dr. Schauenburg (Krefeld) und Director Dr. Stein 
art Feige babe den ausgeſetzten Preis keiner der eingegangenen 
Arbeiten zuzuerkennen vermocht. Das Preisrichter⸗Collegium habe des⸗ 
halb, einem ur der geſtrigen Delegirtenverſammlung entſprechend, 
die Hälfte des ausgeſetzten Hreiſes dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Pietz ker 
Nordhauſen) und die andere Hälfte dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Prof. 

„W. Trentlein Dee et in Baden), alſo zwei Gymnaſiallehrern zu⸗ 
erkannt. Als nächitbeite Arbeiten wurden diejenigen aus Perleberg und 
Bielefeld anerkannt. Das Preisrichter⸗Collegium habe mit dieſen aus⸗ 
82 8 keineswegs ſein Einverſtändniß mit dieſen 

eiten bekunde 

Von einer Commiſſton wurden folgende Theſen beantragt: „Die 
Delegirten⸗Verſammlung des Allgemeinen deutſchen Realſchulmänner⸗ 
Vereins ſteht mit [ümerztiher Ueberraſchung der von Neuem abgegebenen 
Erklärung des Herrn Miniſters von Goßler gegenüber, daß die Gleich⸗ 
berechtigung der Real⸗Gymnaſien mit den Gymnaſien in 1 
Weiſe den 8 zur Univerſität zu vermehren geeignet ſei. Dieſe An⸗ 
chauung iſt durch die Erfahrung, wie durch die wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
uchungen berufener Männer widerlegt. Die Verſammlung erachtet es für 
ihre Pflicht, ebenfalls erneut auszuſprechen, daß gerade die jetzige Allein⸗ 
berechtigung die gefährlichſte Förderung jenes volkswirthſchaftlichen Uebels 
bilde; 9 der Realſchulmänner⸗Verein erblickt in dem Entſtehen jüngerer 
Schulreform⸗Vereine nicht das Hervortreten geanerifcher Strömungen, 
ſondern wertvolle Zeugniſſe für das immer allgemeiner erwachende Be⸗ 
wußtſein von der Nolhwendigkeit zeitgemäßer Fortbildung des höheren 
Schulweſens. 3) Der Realſchulmänner⸗Verein weiß ſich mit den Ver⸗ 
tretern dieſer Beſtrebungen 22 in der Forderung gleicher ger er 
ſowie in einer Reihe grundſätzlicher Ueberzeugungen und wichtiger Ziele: 
allmälige Ausgeſtaltung des Unterrichts in der Erziehung auf nationaler 
Grundlage, ſorgfältigere Pflege der körperlichen Entwicklung, Ausrüſtung 
des beranwächſenden Geſchle ts mit den Kenntniſſen und dem Pflicht: 
gefühl, deren es bedarf, um die großen wirthſchaftlichen und ſittlichen Auf⸗ 

aben der Neuzeit klar und zielbewußt zu erfaſſen. 4) Aber auch in 

bereinſtimmung mit hervorragenden Vertretern der Gymnaſien ſieht der 
Realſchulmänner⸗Verein eine Erweiterung der Berechtigung der zur Zeit 
beſtehenden neunklaſſigen Real⸗Lehranſtalten als eine nothwendige Bedin⸗ 
gung jeder ferneren gedeihlichen Entwicklung an.“ 


Kleine Chronik. 


Ueber das Befinden Ludwig Koſſuth's wird der „N. Fr. Pr.“ 
aus Peſt gemeldet: Da über Koſſukh's Befinden beunruhigende Gerüchte 
verbreitet ſind, haben wir im 2 des Reichstagsabgeordneten Ignaz 
Helfy, der mit dem berühmten Exilirten in fortwährendem Verkehr fleht 
nachgefragt und dort die Auskunft erhalten, daß jene Gerüchte kaum au 
Wahrheit beruhen dürften. Jana Helfy iſt zum Beſuche Koſſuth's nach 
Turin abgereiſt. Am Sonntag hatte er von Frau von Ruttkay, einer 
Schweſter Koſſuth's, die bei Leßterem wohnt, ein ausführliches Schreiben 
erhalten, worin berichtet wird, Koſſuth ſei zwar unpäßlich und bettlägerig, 
aber ſieberfrei; er habe nur einen ſtarken Katarrh und werde nach Aus⸗ 
fas: des Arztes in wenigen Tagen das Bett verlaſſen können. Auch die 

Peſt lebende Anverwandte Koſſuth's, Frau von Ambrozovies, hatte keine 
Nachricht erhalten, welche jene Gerüchte rechtfertigen würde. Bei dem hohen 
Alter Koſſuth's könnte allerdings der Katarıh eine ſchlimme Wendung 
nehmen, aber eine acute Gefahr wäre gewiß hieher gemeldet worden. Dies 
iſt jedoch bis jetzt nicht geſchehen. 


Hauſſier u. A. 
orticus und innere 


Nach längerer Discuſſion wurden dieſe Theſen angenommen und darauf 
die diesjährige Delegirten⸗Verſammlung geſchloſſen. 

[Das Schreiben des Stadtverordneten Kunert] an den 
Vorſtand der freireligiöſen Gemeinde, in welchem er den Rücktritt von 
ſeinem Lehramte anzeigt, lautet: 

„Hierdurch erlaube ich mir, dem Vorſtande der Freien Gemeinde 
meinen Rücktritt vom Lehramte der Schule der Freien Gemeinde er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Die Gründe hierfür wollen Sie darin ſuchen, daß 
ich durch das ebenſo einmüthige wie erhebende Vorgehen des Cultus⸗ 
miniſterii, des Provinzial⸗Schul⸗Collegii, des Magiſtrats und der Polizei 
bierſelbſt in die Lage gebracht bin, der freigemeindlichen Schule ferner: 
weit direct nicht nützen zu können. — Die Jugend⸗Aufnahme iſt mit 
heutigem Datum erfolgt, und betrachte ich damit meine letzten Functionen 
für die Schule als erledigt, wenn ſchon das unter den trüben Tages⸗ 
verhältniſſen ausſichtsloſe ee gegen den Polizeipräſidenten 
von Berlin noch nicht beendet iſt. Mit dem Wunſche, daß Gemeinde und 

chule über momentane, eee kleine Schwierigkeiten unge⸗ 
fährdet und unentwegt hinwegkommen und ſich ihren hohen Zielen mehr 
und mehr nähern mögen, zeichnet hochachtungsvoll ergebenſt 
ritz Kunert.“ 

In Bezug auf eine Schadenserſatzklage der „Volks⸗ 
zeitung“ ] gegen den Polizei-Präſidenten ſchreibt die „Magd. Z.“: 

Läßt ſich ſeitens der Zeitung ein finanziell und zahlenmäßig zu be⸗ 
rechnender Schaden nachweiſen, ſo dürfte eine Schadenserſatzklage gegen 
den Berliner Polizei⸗Präſidenten wohl von Erfolg ſein. Maßgebend iſt 
§ 6 des Geſetzes vom 11. Mai 1842, in dem es heißt: „Wird eine 5 
liche Verfügung im Wege der Beſchwerde als geſetzwidrig und unzuläſſig 
aufgehoben, ſo bleiben dem Betheiligten ſeine Gerechtſame nach den allge⸗ 
meinen Beſtimmungen über die Vertretungsverbindlichkeiten der Beamten 
vorbehalten.“ Würde gegen eine civilrechtliche Klage der Conflict erhoben, 
ſo müßte das Oberverwaltungsgericht zu dem Reſültat gelangen, daß es 
ſich hier um dasjenige handelt, was den Conflict ausſchließt und denſelben 
als unbegründet erſcheinen läßt. Die Vorſchriften über die Vertretungs⸗ 
verbindlichkeit der Beamten ſind enthalten im Allg. Landrecht Theil II, 
Titel 10 88 127—145; dieſelben beſtehen unverändert fort und enthalten 
reiches Material für die vorliegende Frage. 

e Kaiſerliche Marine. v. Halfern, Cap.⸗ 
Lieut., zum Commandanten S. M. Fhrzg. „Pommerania“ an Stelle des 
Corv.⸗Capitäns Becker ernannt. Herzog Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg⸗Schwerin Hoheit, das Heugniß der Reife zum See⸗ 
cadetten ertheilt. Röſing, Türk, v. Bülow, v. Egidy, Brüning⸗ 
haus, Graf zu Reventlow, von Gilgenheimb, Vollerthun, 
Pfundheller, Graßhoff, Gehlig, Michelſen, Haber, Kranz⸗ 
bühler, Kühnemann, v. Kameke, Frey, Tägert, Frhr. v. d. Goltz, 
Bölken, Schmaltz, Heinrich, Behncke, Burchard IL, Löhlein, 
v. Natzmer, v. Reſtorff, Fiſcher, Köthner, Haun, v. Koppelow, 
Memminger, Lans, Ludwig Bach, Grieſe, Wachtel, Orth, 
v. Koſchembar, Runge, Bronſart v. Schellendorff, Max Bach, 
Cadetten, das Zeugniß der Reife zum Seecadetten ertheilt und gleichzeitig 
zu Seecadetten, unter Feſtſetzung ihrer Anciennität nach vorſtehender 
Reihenfolge, Siggelkow, Torpeder⸗Unter⸗Ingen., zum Torpeder⸗Ingen., 
Ermiſch. Ober⸗Mechaniker, zum Torpeder⸗Unter⸗Ingen. befördert. 

* Berlin, 16. April. [Berliner 3 Ai D 
Morgen wurde in einem Aſchkaſten des Hauſes Eichendorffſtraße Nr. 
eine bereits in Verweſung übergegangene menſchliche linke Hand auf⸗ 
gefunden. Da dieſelbe regelrecht getrennt war, und ſtark nach Sp 
roch, unterliegt es keinem Zweifel, daß fie ein anatomiſches Präparat ift. — 
Für dieſe Annahme ſpricht auch der Umſtand, daß in dem Aſchkaſten noch 
andere Körpertheile, anſcheinend von einer ge und einem Herzen her⸗ 
rührend, die gleichfalls nach Spiritus rohen, ſowie zwei Thonteller, 
die zur Aufnab 
worden ſind. 

Die Ehefrau des Scharfrichters Krauts erhebt Einſpruch 
dagegen, daß ſie es geweſen, die ihrem Manne mit mehreren Sachen in 
Spandau durchgegangen ſei, und ihm durch ein Verhältniß mit ſeinem Ge⸗ 
hilfen die Veranlaſſung zu dem ſo unglücklich verlaufenen Streit mit 
demſelben gegeben habe. Die Frauensperſon, welche die mittelbare Ur⸗ 
heberin jenes Streites geweſen iſt, war nur die Geliebte des Krauts, 
eine ſeparirte Frau G., die mit ihm zuſammen gelebt und ihn in der 


That heimlich verlaſſen hatte. Frau Krauts, die ſchon ſeit 5 Se nicht 


„lebt in 
rg er gend l Weg die Verhaftung dez Kraus Sieh 
geführt hat, in gar keiner Beziehung. 
Schweiz. 

[Zur Bombenfabrikation in Zürich] wird dem „Berl. 
Tagebl.“ aus Bern, 14. April, geſchrieben: Als der Mechaniker in 
Zürich bekannt wurde, welcher die von den Ruſſen beſtellten Spreng⸗ 
bomben angefertigt hatte, liefen die neugierigen Leute zu ihm, um 
ihm ſolche Dingerchen abzukaufen, die ja, ſo lange ſie nicht mit 
Sprengſtoff gefüllt waren, keine Gefahr bargen. So gingen die 
Bomben gleich einem Handelsartikel von Hand zu Hand. Man konnte 
das Stück um 1 bis 1½ Franken kaufen. An den ausführlichen 
Beſchreibungen, welche die Zeitungen über die Bomben brachten, 
welche beim gedachten Mechaniker gekauft waren, begnügte ſich das 
Publikum längſt nicht mehr: jeder Kannegießer kaufte ſich ſchließlich 
ſelber ein Stück. Die Polizei kam dann dahinter, und die Bomben 
mußten ihr alle bei Strafandrohung abgeliefert werden. Im Aus⸗ 
land und Inland hat man ſich ſehr über den Zürcheriſchen Mechaniker 
aufgehalten, der die Bomben in der geſchilderten Weiſe verhandelte. 
Die polizeilichen Erhebungen haben nun in die Sache Licht gebracht. 
Die Ruſſen hatten eine eigene Werkſtatt eingerichtet. Es fehlten 
ihnen aber die Inſtrumente, um die Bomben mit dem mechaniſchen 
Verſchluß zu verſehen. Die Arbeit übertrugen ſie dem Mechaniker M., 


mehrerer Künſtler. Hierauf wurde die Leiche nach Hay gebracht, wo die! hin iſt und 


Gattin des Verſtorbenen ſeit 1862 begraben iſt. 


Auf eine wunderbare Weiſe gerettet wurde der Ingenieur des 
Dampfers „Gulf of Trinidad“, Battye Auf der Fahrt von Jquique 
nach Europa wurde er in einer dunklen, ſtürmiſchen Nacht über Bord ge⸗ 
ſpült. Da man es auf dem Schiffe bemerkte, ſo warf man ihm einen 
Rettungsgürtel nach und hielt den Dampfer an. Battye erreichte auch 
wirklich den Gürtel. Da das Schiff aber eine weite Etrecke vorwärts 
gekommen war, ehe es ſtillſtand, ſo war gi Verſuch, den über Bord 
1 au — kei und der Ingenieur erblickte auch 
bald nichts mehr von dem Schiffe. Drei volle Tage u hielt er ſich 
unter der tropiſchen Sonne, in beftändiger Gefahr, von den Haifiſchen 
verſchlungen zu werden, entſetzlichen der er und Durſt leidend, über 
Waſſer. Am Abend des dritten Tages ſegelte eine ee Barke dicht 
an dem in der See Treibenden vorbei und nahm ihn auf. Battye war 
völlig erſchöpft und in bewußtloſem Zuſtand. Dank der menſchenfreund⸗ 
lichen Pflege des norwegiſchen Capitäns erholte er ſich jedoch bald wieder. 
Jetzt befindet er ſich im ſeandinaviſchen Seemannsheim in London. 


Die Stellung der 2 Ob eine „Jungfer.“ wie ſie in feinen 
äufern fo häufig anzutreffen find, zu dem „Geſinde“ oder zu den „Haus: 
fficianten“ gehört, das war die Frage, mit welcher ſich am Dinstag das 

Berliner Schöffengericht zu beſchäftigen hatte. Die angeklagte Frau E. 

war vor ihrer Verehelichung als „Jungfer“ bei der Frau Generalin v. B. 

angeſtellt und wurde nun beſchuldigt, am 1. Januar 3 den Dienſt 

verlaſſen zu haben; wie die Frau Generalin behauptet, weil ihr verweigert 
worden war, zum Sylueſterabend auszugehen, während die Angeklagte 
ſchlechte f en. als Grund angiebt. Die Angeklagte machte 
durch ihren Vertheidiger geltend, daß fie als, „Jungfer“ nur zu einem ganz 
beſtimmt begrenzten Thätigkeitsfelde, wie Friſiren, Hilfsleiſtungen bel der 

Toilette u ſ. w. angenommen und auch ohne Dienſthuch angeſtellt worden 

fei, ſomit zu den „Haus⸗Officianten“ gehöre. Der Gerichtshof verurtheilte 

aber die Angeklagte wegen r Verlaſſen des Dienſtes zu 6M. 

Geldbuße, indem er die „Jungfern“ dem „Geſinde“ 

Handreichungen wenig oder gar keine Geiſtesthätigkeit erfordert werde, wie 

fie mit dem Begriff der „Haus⸗Officianten“ verbunden ei. 


Der Henker von London. Das engliſche Unterhaus hat ſich dieſer 
Tage 1 eſehen, ſich mit der Perſönlichkeit des —— Berry ein⸗ 
ehend zu be 21 er Kerl iſt zwar,“ wie ein icht 


„Köln. Ztg.“ ſchreibt, „nicht ſo anſtößig wie ſein Vorgänger, aber immer⸗ 


me dieſer Präparate gedient haben mögen, aufgefunden d 


rechnete, da zu ihren tief 


atter der] die Bühne; allerdings tri 


welcher ſeit vielen Jahren in Zürich etablirt iſt. Unter der An⸗ 
ſchuldigung der Beihilfe wurde der Mechaniker zur Verantwortung 
gezogen. Jetzt ſtellte ſich heraus, daß die Polizei es mit einem ſchwer⸗ 
leidenden Manne zu thun hatte, welcher laut ärztlicher Unterſuchung 
an unheilbarer Gehirnerweichung leidet. Derſelbe wurde ſogleich 
als unheilbar in die ſtaatliche Irrenanſtalt gebracht. Der Krankheits⸗ 
zuſtand des Mechanikers iſt den Nihiliſten kaum entgangen. Dieſer 
Umſtand wird ſie wohl veranlaßt haben, Bomben in ſo bedeutender 
Zahl von ihm anfertigen zu laſſen. . 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 16. April. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Der Einſturz in der Catharinenſtraße.] Die Strafkammer I, 
welche heut unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath Gäde tagte, begann 
Mittags 12 Uhr mit der letzten auf der Terminsrolle ſtehenden Anklage⸗ 
ſache; dieſelbe betraf den ſ. Z. ausführlich gemeldeten Einſturz eines Ge⸗ 
bäudes im Grundſtück Catharinenſtraße Nr. 18. Auf Grund der durch 
Bauſachverſtändige an Ort und Stelle vorgenommenen Unterſuchungen 
hat die 1 Staatsanwaltſchaft die Anklage gegen den jenen Bau 
ausführenden aurermeiſter Emil Handke und deſſen Polier 
Auguſt Hampel erhoben; dieſelben ſind beſchuldigt: „Durch Fahrläſſig⸗ 
keit in Ausübung ihres Berufes den Tod zweier Arbeiter und außerdem 
die Körperverletzung von vier Arbeitern verurſacht und durch dieſelbe 
5 auch gegen die allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt ge⸗ 
fehlt zu haben; dem Maurermeiſter allein wird auch noch die Verletzung 
des . ten Poliers, welcher ſelbſt durch das umſtürzende Mauer⸗ 
werk zum Theil verſchüttet worden iſt, zur Laſt gelegt: Beide Angeflagte 
erachten ſich für Nichtſchuldig. Der Maurermeiſter behauptet, das Unglück 
ſei allein dem Umſtande zuzuſchreiben, daß eine der den Anbau tragenden 
eiſernen Säulen bezw. deren angegoſſene Grundplatte einen bei der Ver⸗ 
arbeitung nicht bemerkten Riß gehabt hat. Im December 1887 hatte er 
mit dem neuen Beſitzer des Grundſtücks, Rentier Haberkorn in in, 
einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem er an der Hofſeite des Vorder⸗ 
Fan einen 3 Stockwerke hohen Anbau aus Eiſen und Glas herſtellen 
ollte, welcher den Zugang zu hinteren Stuben vermitteln ſollte. Später wurde 
beſchloſſen, nur den Unterbau durch drei eiſerne Säulen tragen zu laſſen, 
daß im übrigen aber die Pfeiler und Wände in maſſivem Mauerwerk herzu⸗ 
ſtellen ſeien. Am 5. April pr. war der Bau nahezu vollſtändig fertig ge⸗ 
ſtellt, es waren ſogar ſchon in allen Stockwerken bereits die den größten 
Theil der Außenwand bildenden zus eingefeßt. Bei der um 6 Uhr 
früh beginnenden Arbeit bemerkte der Arbeiter Gottlob Hierſe vom Keller 
aus in dem den Anbau tragenden Mauerwerk einen durch ſechs Ziegel 
hindurchgehenden Riß von etwa 1 em Breite. Er machte ſofort den die 
Aufſicht führenden angeklagten Polier * aufmerkſam, und dieſer be⸗ 
ſchloß zunächſt, den Theil zwiſchen Keller und erſtem Stock abzuſteifen. 
Er hatte kaum die nöthigen Befehle zur Herbeiſchaffung des Holzes ge 
eben, jo ftürzte unter ſtarkem Krach etwa ein Dritttheil der Gallerie ein. 


ie bekannt, rettete ſich eine auf dem Bau beſchäftigten 
Perſonen durch einen Sprung in das alte Gebäude, ſieben Ge⸗ 
ſellen und Arbeiter wurden aber unter den zuſammenſtürzenden 


ben, und mehrere der Verſchütteten haben zwei bis 
drei Stunden unter den Trümmern liegen müſſen. Wir haben 
f. Z. ausführlich über die aufopfernde Thätigkeit der Feuerwehr berichtet. 
Ein Arbeiter wurde todt aus den Trümmern hervorgezogen, während ein 
anderer 3 Tage darauf im Kloſter der Barmherzigen Brüder an den er⸗ 
littenen Be ne geftorben iſt. Die übrigen mehr oder minder ſchwer 
verwundeten Perſonen ſind mit Ausnahme des Arbeiter Breu alle wieder 
arbeitsfähig geworden, dieſer allein iſt in Folge von Beſchädigungen an 
en Beinen und der Wirbelſäule heut noch arbeitsunfähig. Die Feuer⸗ 
wehr hatte nach Freimachung aller Verſchütteten den Anbau vollſtändig 
niedergeriffen. Das Aufräumen der Bauſtelle geſchah unter Auffiht der 
zur Unterſuchung der Sache berufenen Bauſachberſtanbigen; dieſelben fanden 
zwar, daß eine der eiſernen Säulen gebrochen ſei, doch fanden ſie hierin 
nicht die Entſtehungsurſache des Einſturzes; derſelbe ſollte vielmehr dadurch 
bervorgerufen worden ſein, daß das zum Grundbau verwendete Mauer⸗ 
werk nicht aus neuen, ſondern alten Ziegeln und darunter aus vielen 
Stücken beſtand, deren Verbindung nur mit gewöhnlichem Mörtel, alfo 
N mit Cement hergeſtellt war. Die Grundmauer ift in Jag des auf 
ihr laſtenden Drucks nach unten gew Säule in 
Nui Stellung und brach mit dem darüber liegenden erwerk zuſammen. 
In der en Beweisaufnahme wurden außer den als verletzt bes 
3 Perſonen auch noch eine Anzahl anderer auf dem Bau be⸗ 
chäftigt geweſener Geſellen und Arbeiter vernommen; ihnen Allen wurden 
dieſelben Fragen über die Ausführung bei Herſtellung des Grund⸗ 
baues vorgelegt. Hierſe, welcher zuerſt den Riß im Mauerwerk entdeckte, 
hat die Sache keinesfalls für ſo ge jährlich angeſehen, daß etwa ein baldiger 
Einſturz zu fürchten geweſen ſei; die gleiche Anſicht hat der angeklagte 
Polier gehabt. Der Maurermeiſter iſt erſt nach dem Unglücksfall herbei⸗ 
geholt worden. Mit Ausnahme des Umſtandes, daß vielfach alte Ziegeln 
im Grundbau verwendet worden ſind, ſprechen ſich alle Zeugen dahin⸗ 
gehend aus, es ſeien ſowohl die Ziegeln, wie auch der dazu verwendete 
Mörtel vollkommen gut geweſen. Die Maurerarbeiten ſind auch während 
des Froſtwetters bei einer Kälte bis höchſtens 3 Grad fortgeführt worden, 
die Geſellen behaupten, daß bei einem ſo geringen Kältegrade der Mörtel 
ſich noch gut verarbeiten laſſe und vollkommen bindefähig fet. 

Nach einer Mittagspauſe von zwei Stunden wurde um 4 Uhr wieder 
in die Verhandlung eingetreten. Es begann die Vernehmung der Sach⸗ 
verſtändigen; als ſolche ſind von der Anklage die Herren königlicher 
Baurath Knorr und Stadtbaurath Mende genannt worden. Beide Herren 
haben bereits ein zu Ungunſten der Angeklagten lautendes ſchrift⸗ 
liches Gutachten abgegeben, ſie vertreten den Inhalt deſſelben auch nach 
den Ergebniſſen der heutigen Beweisaufnahme. Knorr geht ſo detaillirt 
auf die bei der Unterſuchung des Falles ermittelten Umſtände und die 
daraus reſultirenden Schlußfolgerungen ein, daß ſeine Ausführungen bei⸗ 
nahe eine Stunde in Anſpruch nehmen. Er widerlegt die Anſicht der 
Angeklagten, welche dahin geht, daß nur ein unſichtbar gebliebener Riß 


Trümmern begra 


Vor ein, daß er die Nach 
orſchriften beſteht bus zu verbringen aß 


Berry aber kehrte ſich wenig daran, ſondern wohnte in He 


bewundert, mit denen er ſeine Kunſt 
jetzigen Stande der Verbrecherſtatiſtik 97 5 zu leben; aber follte einmal 
ein ganz moraliſches Jahr eintreten, fo ha 

beſchäftigung umzuſehen.“ 


Theaternotizen. 


Eine Schule für die Journaliſtik iſt, der „N.⸗Y. Staatsztg.“ 
ufolge, von der Minnefota-Staats-Univerfität eingerichtet und als „Pro⸗ 
Ir“ diefer neuen, Fachwiſſenſchaft“ eine Frau Sanford ernannt worden, 
ie ſchon „einige Erfahrung“ im Redigiren geſammelt hat. 

Dem Baritoniſten Joſeph Beck von der deutſchen Oper im Metro⸗ 
politan Houſe 9 bei einer der letzten Aufführungen in Newyork 
ein ernſtlicher Unfall. Er ſang im „Rheingold“ den Alberich, und am 
Ende des erſten Actes, wo er mit dem geraubten Golde vom Felſen in 
die Tiefe zu fahren hat, bricht die Treppe, und der Sänger ſtürzt 14 Fuß 

hinab. Der Vorhang mußte herabgelaſſen werden. Bei der Dunkel⸗ 
705 der Bühne, und da die Treppe auf dem jämmerlich klagenden Alberich 
ag, war es nicht möglich, ihn ſchnell aus ſeiner Lage zu befreien. Mit 
einer Sehnenverzerrung und einer Schulterverrenkung kam er davon und 
konnte noch von Glück ſagen. Nach einigen Tagen bereits betrat er wieder 
ü er wochenlang den Arm in der Binde und 
dem linken Arm. 


focht als König Günther m 


in der Grundplatte einer Säule den Unfall verſchuldet habe. Selbſt nach 
Abſpringen von ½ der Unterlagplatte beſaß die Säule nach der ſtatiſchen 
Berechnung, wonach die Stärke der eiſernen Träger auf 5 bis 6fache Be 
laſtung ausreichen ſoll, in welcher Höhe der Belaſtung ſie auch durch hy⸗ 
drauliſchen Druck geprüft iſt, immer noch etwa das Doppelte der Tragkraft 
der auf ihr ruhenden Laſt. Die vielen im Grundbau verwendeten Ziegel⸗ 
ſtücken, ſowie der im Winter erfolgte Aufbau bedingten ein Nachfinken 
des Unterbaues, und hierin allein iſt die Urſache des Einſturzes zu ſuchen. 
Stadtbaurath Mende ſchloß ſich in allen Beziehungen dieſen von Knorr 
eltend gemachten Anſichten an. Die Vertheidiger, Rechtsanwälte Kirſchner 
ür den Manrermeiſter und Fabritzi für den Polier, hatten dagegen eine 
Anzahl von Bauſachverſtändigen geladen, deren Gutachten ſämmtlich 
mit denjenigen der vorgenannten Herren differirten, dieſen ſogar fait 
durchweg widerſprachen; es waren dies die Maurermeiſter Karl 
een Schützmann und Stadtrath Bock, ſowie der ba m 
Roßdeutſcher. Dieſe Herren haben zum Theil der durch Knorr und Mende 
vorgenommenen Prüfung des 3 me Beige und am nächſten 
reundeten 
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Collegiums beanſpruchte, erübrigt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 17. April. 


St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Am Grün⸗Donnerstag, den 18. April: 
git ate rr Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Hochamt: Pfarrer Herter. Nachm. 
5 Uhr, Betſtunde: Ledwina. Am Charfreitag, den 19. April: 
Beginn des Gotte Nach 


9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 
mittag 5 Uhr, Betſtunde: d har⸗Sonnabend, den 20. April, Nach⸗ 
mittag 4% Uhr: Auferſtehungs⸗Liturgie: Pfarrer Herter. 

* Der Gottesdienſt bei St. Bernhardin am Gründonnerstage 


beginnt nicht um 9 Uhr, ſondern ſchon um 7½ Uhr früh. 


2 


oft: Nachdem es geſtern Abend bei ſcharfem Nordweſtwind 
ger a ee hat, ſtellte Froſt ein. Noch heute früh 


heute Nacht 
10 auf Waſſerlachen an Ber 5 luft ausgeſetzten Stellen im 
ichbilde der Gtabt, 15 auf und an der eſſingbrücke, dünne Eisdecken 


wahrnehmbar. 


A Ohlau, 14. April. [Für Tabakpflanzer. — Ortskranken⸗ 
kaſſe fe Maurer.) er nn hat für das 
Erntejahr 1889 die Feſtſtellung der Mindeſtmenge, welche von Tabak⸗ 
flächen von 4 Ar und darüber zur Verwiegung zu ſtellen ſind, in den 
Orten, welche zum Steuerbezirk Ohlau gehören, durch Abſchätzung wie in 
früheren Jahren genehmigt. Die erforderlichen Anmeldeformulare zum 
Tabakbau werden nach $ 26 der Bekanntmachung, betr. die Beſteuerung 
des Tabaks vom 25. März 1880, durch Vermittelung der Gemeinde⸗ 
behörden und Amtsſtellen verabfolgt. Die Anmeldung über an⸗ 
ebauten Tabak muß ſpäteſtens am 15. Juli bei dem Königlichen Steuer: 
inte hierſelbſt erfolgen. — Die Ortskrankenkaſſe für Maurer in der 
Stadt Ohlau hatte im letzten Jahre eine Einnahme von 1468 M. und 
eine Ausgabe von 1383 M. zu verzeichnen. Der Reſervefonds betrug am 
San des vorigen Jahres 2437 M. Im Laufe des Jahres wurden 
demſelben zugeführt 758 M., fo daß der Reſervefonds am Schluſſe des 
letzten Geſchäftsjahres 3195 M. beträgt. Die Kaſſe zählt 46 Mitglieder. 
— —-1iüw² — ————— 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 5 

Görlitz, 17. April. Der Ausſchuß für die Errichtung eines 
Reiterſtandbilds Kaiſer Wilhelms J. lehnte die beantragte 
Einſtellung der Sammlungen ab, trotzdem die Koſten des Reiter⸗ 
denkmals reichlich gedeckt ſind. 

* Kafjel, 17. April. Der Landesausſchuß von Kurheſſen ſprach 
feine Mipbilligung über die durch die unerwartete Kündigung der 
Staatsanleihe hervorgerufene Schädigung, namentlich darüber aus, daß 
kein Umtauſch flattfindet. Der Landesausſchuß beſchloß, das Erſuchen 
an 8 Staatsregierung zu richten, die Schädigung möglichſt abzu⸗ 
wenden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. April. In der geſtrigen Sitzung des Directions⸗ 
raths der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft wurde Reichstags⸗ 
abgeordneter Graf Hoensbroech zum Mitglied des Directions⸗ 
raths an Stelle des ausſcheidenden Schröder in Berlin gewählt; 
ferner wurde Conſul Vohſen zum Director an Stelle von Dr. Peters 
gewählt. Ferner wurden Statutenänderungen beſchloſſen. Seitens 
der Regierung waren anweſend die Geheimräthe des Auswärtigen 
Amtesg Krauel und Kayſer, von der Seehandlung Bötticher. 

München, 17. April. Die „Allgemeine Ztg.“ glaubt, das Ver⸗ 
langen der Centrumspreſſe, eine baieriſche Katholiken verſammlung 
gegenüber der jüngſten Miniſterialverordnung einzuberufen, wäre 
inopportun für den Episcopat und die Centrums fraction des Land: 
tages. Jede weitere den Vollzug der miniſteriellen Zugeſtändniſſe 
ſtöͤrende Agitation müſſe ungünſtig für die Ziele ausfallen, welche dem 
Episcopate bei dem Memorandum vorſchwebten. 

München, 17. April. Die „Allg. Zig.“ meldet aus Stuttgart 
die Vereinigung der Verlagsgeſchaͤfte Gebrüder Kröner und Spe⸗ 
mann in eine Actiengeſellſchaft mit einem Actien⸗Capital von 5 Mill. 
Mark, womit auch die Betheiligung bei andern Verlagsgeſchäften 
verbunden werden ſoll. Nach der Vereinbarung verbleibt der Actien⸗ 
befig lange Zeit in feſten Händen; felbfiftändig verbleiben die Cotta⸗ 
ſche Buchhandlung, die „Allgemeine Zeitung“, Spemann in Berlin 
und Keil in Leipzig; jedoch ſei ein Vertragsabſchluß über die finanzielle 
Gemeinſchaft derſelben bald nach der Conſtituirung der Actiengeſell⸗ 
ſchaft vorgeſehen. Dem Central⸗Vorſtand gehört Commerzienrath 
Kröner an. 

Wien, 17. April. Das „Fremdenblatt“ erklärt, der Sturz des 
Cabinets Roſetti ſcheine nur den inneren Verhältniſſen zuzuſchreiben 
zu ſein, mindeſtens zeigten Catargi und Lahovary ſich bemüht, die 
Zumuthung einer Aenderung der äußeren Politik Rumäniens 
zurückzuweiſen. Wenn das neue Cabinet aufrichtig an der 
Neutralität in der äußeren Politik feſthalte, dürfe es der Zuſtimmung 
der Friedensmächte ſicher ſein. Oeſterreich⸗Ungarn ſieht die Entwicke⸗ 


lung der rumäniſchen Verhäliniffe aus dem Geſichtspunkte an, daß dle 
Entwickelung einer ſtaatlichen Individualität im Orient die beſte 
Gewähr für die Stabiliſtrung der Ordnung biete, welche zugleich das 
Ziel der Politik der Friedensmächte ſei. 

Paris, 17. April. Der „Autorite zufolge ordnete Merlin Haus⸗ 
ſuchungen bei General Dubarail und Caſſagnae an. Die „Preſſe“ 
verzeichnet das Gerücht, daß neuerdings 60 Haftbefehle von Merlin 
erlaffen worden ſeien. Laguerre und die übrigen Mitglieder des 
Nationalcomités ſind geſtern nach Brüſſel abgereiſt, wo das Comité 
heute eine Verſammlung abhält. 

Athen, 17. April. Der bisherige Geſandte in Konſtantinopel, 
Conduriotis, demiſſionirte. 
Petersburg Maurocordato. Der Agent in Alexandrien, Byzantis, tritt 
an Stelle von Delyannis in Paris. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Grieg, 16. April, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,08, U.⸗P. 4,80 m. * 
— 17. April, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,80, U.⸗P. 448 m. 
Breslau, 16. April, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,93 m, UP. 2,97 m. F. 
— 17. April, 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,84 m, U.-P. 2,82 m. Fällt 
langſam. Letzte Nachricht. / 


teinau a. O., 16. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,90 m. Steigt. 

— 17. April, 7 Uhr Vorm. UP. 3,95 m. Steht. 
Glogau, 16. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,72 m. Steigt. 
— 17. April, 7 Uhr Vorm. UP. 3,82 m. Steigt. 


— ę— —— ! : — 
Litterariſches. 

Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung mit den für das Reich erlaſſenen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen. Text⸗Ausgabe mit Anmerkungen und Sachregiſter 
von T. Ph. Berger, Regierungsrath. Neunte Auflage. Taſchenformat. 
Verlag von J. Bang (D. Collin) in Berlin. Von dieſem der 
Guttentag'ſchen Sammlung Deutſcher Reichsgeſetze angehörigen Bändchen 
iſt abermals eine neue Auflage nöthig geworden. Dieſelbe iſt nicht nur 
vermehrt durch die in der Zwiſchenzeit ergangenen Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen, ſondern vor Allem auch durch die höchſt wichtigen Verweiſungen auf 
die Reichslande, in denen jetzt ebenfalls die Gewerbeordnung volle Gültig⸗ 
keit erlangt hat. 


Handels-Zeitung. 


Kaffeomarkt, Hamburg, 17. April, 1 Uhr 20 Minuten Mittags, 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 84¾, Juni 84/8, Juli 85, August 
85½ September 85%, October 853%, December 80, März 1890 86. 
— Tendenz: Ruhig. — Zufuhren ausgeblieben. — Newyork eröffnete 
mit 5 Points Hausse. — Der Terminmarkt wird heute, 17. April, 
see 6 Ulir, geschlossen und am Dinstag, den 23. April, wieder 
eröffnet, 


Hamburg. 16. April. [Börsenberieht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per April 221), Br., 22¼ Gd., April-Mai 22½ Br., 
22¼ Gd., per Mai Fanı 22% Br., 22½ Gd., per Juni-Juli 215 Br., 
2½ Gd., per Juli-August 24 Br., 23%4 &d., per August-Septbr. 24% Br., 
24¼ Gd., per Septbr.-Oetober 2¼ Br., 24½ Gd. — Tendenz: Still. 


Gross- Glogau, 16. April. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] i etwas festerer Stimmung sind Preise unverändert 
zu notiren und zwar für: Gelbweizen 16,60 bis 17,60 M., Roggen 13,60 
bis 14,40 M., Gerste 13,00—15,00 M., Hafer 13,40 bis 14,40 M. Alles 
pro 100 Kilogramm. 


® Actien - Baugesellschaft Ostend in Berlin. In dem uns über- 
sandten Bericht für 1888 äussert sich der Aufsichtsrath dahin, dass 
die in der Bilanz erscheinenden Ziffern für Grundstückconto (461 25 
Mark) und Gebäudeconto (223699 M.) nicht als persönliche Werth- 
schätzung der Objecte durch den Vorstand oder den Aufsichtsrath, 
sondern lediglich als Wiedergabe der bisherigen Buchwerthe zu be- 
trachten sind. Der Aufsichtsrath erklärt, dass eine maassgebende 
Werthschätzung der etwas eigenartigen Objecte seines Erachtens über- 
haupt kaum möglich ist, auch sei nieht zu übersehen, ob und wie 
weit die gestellten Reserven für etwaige Ausfälle bei den Verkäufen 


von Grundstücken ausreichen. Dem Beschlusse der vorjährigen Ge- 


neralversammlung, wonach jeder Actionär berechtigt sein soll 
Zuzahlung von M. per Actie für diese die Rechte von 

actien in 
liche Genehmigung zur Eintragung in das Handelsregister endgiltig 


durch 
orzugs- 


2 Breslau, 17. April. [Von der Börse.] Die Börse war 
schwach gestimmt und auch die bisher begünstigten Türkischen Werthe 
mussten heute der allgemeinen Strömung folgen. Türkische Anleihe 
sowie Loose notirten beide niedriger, letztere 3 Mark gegen gestern, und 
blieben beide Werthe auch bis zum Schlusse ohne Erholung. Es scheint, dass 
angesichts der bevorstehenden Feiertage manches zur Realisirung ge- 
langte, weil sonst eigentlich nichts Ungünstiges vorlag. Der Verkehr 
gestaltete sich auf dem Türkenmarkte zuweilen atwas belebter, die 
auderen Gebiete litten aber unter einer erdrückenden Geschäftsstille. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Aa- beten 
158¼ Gd., Ungar. Goldrente 87,20 —10 bez., Ungar. Papierrente 81,60 
bez., Verein. Königs- und Laurahütte 139¼ bez. u. Gd., Donnersmarck- 
hütte 78½ bez., Oberschles. Eisenbahr bedarf 112/—112½ ben., Russ. 
1880er Anleihe 99½ bez., Russ. 1884er Anleihe] 102,80 bez., Orient-An- 
leine II 67½ bez., Russ. Valuta 217½—½—½ bez, Türken 16,70 bis 
16,50 bez., Egypter 91% bez, Italiener 96% bez., Mexikaner 96 ben., 
Türkenloose 62— ½ 61 bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(aus Wolff e Telegr. Bureau.) 

Bertin, 17. April. 11 — — = Credit-Aetien 158. 40. Disconto- 
Commandit —, —. Ziemlich test. . 

Berlin. 17. April, 12 Uhr 25 Bin. Credit-Actien 158, 10. Staats- 
daun 104, 90. Italiener 96, 50. Laurahütte 139, 10 87, 10. 1884er 
93, 70. fine Noten 217, 20. Aproc. Vage Bamzer 119. 20 Discome- 
Russen 102, 70. Orient-Anleihe II 67. 20. 23 0 
Commandit 236, 40. Aproc. Egypter 91. 60. Still. N 

Wien, 17. April, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. eg 365 . 
Marknoten 58, 75. 4%, ungar. Goldrente 102. 75. Fest — 

Wien, 17. April, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. i e 
Staatsbahn 245. 50. Lambarden 106, 75. Galizier 208, ente 102. 70. 
Silberrente —, —. Marknoten 58. 75. 4proc. ungar. Goları * 
dto. Papierrente 96, 10. Elbethalbahn 211, 25. Stil. Be 

Frankfurt a. M., 17. April. Mittags. Credit-Actien 252, 75. 
Staatsbahn 208, 12. Lombarden ng — 177, 20 Ungarische 
Goldrente 87, — Egypter 9, 60. Laura — —. Still. 5 

ie, 17. April. 30% Rente 88, 82½. Neueste Anleihe 1878 105, 
ae 96, 75. Staatsbahn 522, 50. Egypter 462, 50, Trüge. 

Zonden. 17. April. Console 98, 09. 1873er Russen 102, 75. 


JX Kt IE 


Y g 8 se.) Ruhig. 
Wien, 17. April, [Sehluss-Oouf ben — 16.17. 


ours vom 16 17 
Oredit-Actien.., N 50 | Marknoten . 58 75| 58 75 
St.-Eis.-A.-Cert. — 2 4 — 14% ung. Golärente. = 70|102 60 
Lomb. Eisenv.. 108 50 106 75 Süberrente * 60 S5 70 
Gatirier ... „ — 208 50 Landon »--- >>. = 20 120 30 
Napoleonsd’or. f 52 9 52 [Uegar. Papierrente. 05 96 05 


Cours- O Platt. 


Breslau, 17. April 1889, 


Berlin, 17. April. [Amtliche Schluss-Course] Realisirungen. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländisene Fonds. 
Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 20 88 90 D. Reichs- Anl. 4%, 107 70 107 80 
Gotthardt-Bahn .ult. 146 20 145 80] do. do. 31/0, 104 — 104 10 
Lübeck-Büchen .... 186 70/184 80 Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 119 — 119 —| do. do. 3¼% 101 90101 80 
Mittelmeerba ult. 120 10'120 10 Preuss. 40% cons. Anl. 106 90106 90 
Warschau-Wien.... 230 501234 20] do. 3½% dto. 104 60104 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 175 20176 — 
Bresiau-Warschau.. 68 —ı 69 — | d03½ % St.-Schldsch 101 601101 70 
Ostpreuss. Südbahn. 119 75120 — Schl. 3½% Pfäbr.L.A 102 —|102 — 
Bank-Actien = ee en 50 
Bresl Di 5 isenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
40. Wechalerbank 107 901118 „ oberschl.2½% lr K. 102 -—|102 40 
hi re do. 41,0), 1879 103 70/103 60 
ank. ex. 176 40166 90 R. 
Disc.-Command. ult. 236 40 235 70 K-O.-U. Bahn 40. 104 20104 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 158 20158 — Ausländische Fonds. 
Schiee. Bankverein, 132 601132 40 | HEypter 10h 
industrie-Gesellschaſten. our — a Te 
Archimedes 146 75146 25 Oest. 4% Goldrente 
Bismarckhütts 209 10 208 — do. 4% Papier. 
Bochum.Gusssthl.ult 208 75 208 20 do. 4¾% Silberr. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 19! 52 — do. 1860er Loose. 127 — 126 70 
do. Eisenb. Wagenb. 186 50/186 70 Polin. 5% Pfandbr.. 
do. Pferdebahn. . 151 — 151 — 


{ do. Liqu.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 102 —!102 50 Rum. 5% Staats-Obl. 
Cement Giesel. do 


163 — 163 70 do. 6% do. 2 
Donnersmarekh. ... 78 20 78 — Russ. 1880er Anleihe 
Dortm. Union St.-Pr. 97 — 96 70 do. 1884er do. ult. 102 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 105 — 106 — do. 4/,B.-Cr.-Pfbr. 
Fraust. Zuckerfabrik 175 — 177 50 do. 1883er Goldr. 114 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 193 —1193 10 do. Orient-Anl. II. 
Hofm. Waggonfabrik 176 —!177 —|Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 140 70'140 70 Türkische Anleihe. 
Laurahütte ........ 139 70139 60 do. Loose 
Obschl. Chamotte-F? 166 — 167 — do. Tabaks-Actien 101 40101 — 
do. Eisb.-Bed. 112 — 112 — | Ung. 4% Goldrente 
do. Eisen-Ind. 200 —}199 — | do. Papierrente .. 
do. Portl.-Cem. 152 — 153 20 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 129 10129 — }Oest. Bankn. 100 Fl. 170 15170 15 
Regenhätte St.-Pr.. 145 70145 20 Russ.Bankn. 100 SR. 217 20/216 80 
do. Oblig. . . 115 750115 25 Wechsel. 
Schlesischer Cement 230 10 230 50 Amsterdam 8 T.. . . 169 30 — 
do. Dampf.-Comp. 130 —130 10 London 1 Lstrl. 8 T. 20 47 — 
do. Feuerversich. — 1. do. 1 „ 3K 2038 — 
do. Zinkh. St.-Act. 170 — 172 — Paris 100 Fres. 8 T. 81. 


114 70 


S881 


do. St.-Pr.-A. 170 —|172 —| Wien 100 Fi. 8 T. 109 90 169 

Tarnowitzer Act.... 31 20) 31 — do. 100 Fl. 2 M. 169 — 169 

do. St.-Pr.. 95 501 95 — Warschau 1008R8 T. 216 216 
Privat-Discont 17/,0/, 


Berlin, 17. A ang 5 ä 
erlim, 17. ril. 10 Dringliche Original- 
der Breslauer Zeitung.) Matt. * PETER 
Cours vom 16. | 17. Cours vom 16. 17: 
Berl. Handelsges. ult. 172 170 87 | Ostpr.Südb.-Aet. ult. 112 — 107 87 
Disc. Command. ult. 236 25 235 62 Drtm.Union$t.Pr.uls 96 50: 96 12 
Oesterr. Credit..ult. 158 12 157 75 Laurahütte ..... ult. 139 121139 — 
Franzosen ult. 104 62 104 —Egy pier ult. 91 75 91 25 
Galizier ult. 88 87 88 75 Italiener alt. 96 50, 96 37 
Lombarden..... ult. 45 75 45 37 Russ. 1880er Anl. ult. 93 37 93 50 
Lübeck-Büchen .ult. 186 — 184 50 Russ. 1884er Anl. ult. 102 75102 75 
Mainz-Ludwigsh.ult. 119 12 119 25 Russ. II. Orient-A. ult. 67 12 66 50 
Warienb.-Mlawkault. 84 50) 84 62 Russ. Banknoten ult. 217 25216 — 
Mecklenburger. ult. 173 121173 12 Ungar. Goldrente ult. 87 12! 86 75 


Producten-Börse. 

Berlin, 17. April, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Conrse} 
Weizen (gelber) April-Mai 186, 25, Septbr.-Oetober 187. —. Roggen 
April-Mai 145, 50, Septbr.-October 148, 25. Rüböl April-Mai 54, 90, 
Sept.-Oet. 50, 70, Spiritus 50er April-Mai 53, 40, August-Septbr. 54, 70, 
Petroleum loco 22, 80. Hafer April-Mai 142, 50. 

Berlin, 17. April. 


[Schlussbericht] 
x Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. ! 
Gewichen. uhig ! 
April-Mai....... 187 50/185 35 April-Mai........ 55 20, 5 — 
Septbr.-Oetbr. . 188 —j186 50 Septbr.-Oetbr. 51 — 50 80 
uhr har E: 1000 Kgr. 
ewichen, Spiritus 

Avril-Mai....... 146 25 144 25] pr. 10000 L.-pCt. 1 
Juni-Juli........ 147 — 143 — Matter. 5 
Septbr.-Octbr. ... 148 75 147 251 Loco mit 70 M. verst. 34 90, 34 50 

Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 54 40 54 30 
April- Mai. 142 50141 —| April-Mai 50er ... 53 40 53 30 
Mai-Jmi........ 141 — 139 75] August-Septbr. 50er 54 70 5 60 

5 ril. — Uhr — Min. 

. 16: AR: Cours vom 16. | 17. 

Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Matt. Niedriger. 
April-Mai ......- 183 — 182 501 Apvil-Mai........ 55 50) 55 20 
tbr.-Oetbr. 185 50/184 50 5 Septbr,-Oetbr. ... 51 — 51 — 

Roggen pr. 1000 Kgr. piritus. 

Matt. 8 F 10000 L -pCt. 
April-Mai........ 146 50145 50 oco mit50üM.verst, 54 30] 54 30 
Septbr.-Octbr. ... 147 501147 50] Loco mit70M.verst. 34 50 34 50. 

| April-Mai 70er... 33 60 33 60 

Petroleum loco. 11 50 11 50] August-Septbr.70er 35 20] 35 30 


16. April 17. April 

Rendement Basis 92 pP... 25.00 — , 25,40 — 25.80 
Rendement Basis 88 pi... 24.00 — 25,00 24,40 — 25,00 
Nachproduete Basis 75 DORT E Be, 19,00— 21,30] 19,00 — 21,30 
Brod-Raffinade fl... . —.— 2 

Brod-Raffinade 1. A 34,00 —37,00 35,50 —37,00 
Gem. Raffınade I. PEPPER . 34,25 35,00— 35,50 
Gem Hals K.. S 32,75 33,25 34,00 — 35,25 


Tendenz am 17. April: Rohzucker fest, Raffinirte fest. 


Glasgow, 17. April, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed’ 


numbers warrants 44, 


An feine Stelle tritt der Gefandte in 


ezug auf den Dividendengenuss zu erlangen, ist die richter- 


| 
| 


versagt woraen. fis sınd deshalb unter Aufhebung des vorjährigen 
Beschlusses für die nächste ordentliche Generalversammlung Anträge 
gestellt auf Herabsetzung des Grundcapitals durch Zusammenlegung 
von vier Actien & 600 M. in eine von 1000 M., ferner durch Amorti- 
sirung der in Zahlung gegen Grundstücke angenommenen 339 600 M. 
Actien. Das redueirte Grundcapital von 233000 M. soll sodann durch 
Ausgabe neuer Actien. anf 600 000 M. erhöht werden. Verkäufe von 
Grundstücken haben im Jahre 1888 nicht stattgefunden. Der Gesammt- 
verlust des Jahres 1888 stellt sich auf 8211 M. Derselbe ist wiederum 
von dem Grundstücks-Ertrogs-Conto abgeschrieben. Dasselbe reducirt 
sich dadurch auf 16 219 M. 

Pommersche Hypotheken-Aotlen-Bank. Zur Beurtheilung der 
jetzigen Lage der Bank führen wir aus dem Geschäftsbericht pro 1888 
die darin angegebenen Ansichten an, welche der ministerielle Commissar 
jüngst über die Situation des Instituts geäussert hat. Darin ist zuge- 
geben worden, dass die Zukunft der Bank wesentlich von der allge- 
meinen Entwickelung der landwirthschaftlicben Verhältnisse der öst- 
lichen Provinzen abhängt, und dass der Rückgang der Erträge und 
Werthe des ländlichen Grundbesitzes an der kritischen Lage der Bank 
einen Hauptantheil hat. Ferner wurde hervorgehoben, dass, obgleich 
Ausfälle im Hypothekengeschäft ohne Zweifel entstehen würden, kein 
Grund vorläge, die Bonität der Hypotheken allzu pessimistisch zu be- 
urtheilen, namentlich, wenn man erwäge, dass dieNormativ-Bestimmungen 
im Interesse der Sicherheit der Hypothekenbriefe möglichst niedrig normirt 
wären. Endlich ist anerkannt, dass die Zins-Einnahmen im Hypotheken- 
er zusammen mit den Erträgen aus dem Grundbesitz, obgleich 

iese der Vorsicht halber nur mit 2 pCt. angenommen sind, nach Be- 
zahlung der Zins-Coupons und der jährlich zu zahlenden Zuschläge für 
die auszuloosenden Hypothekenbriefe, einen reichlichen Ueberschuss 
ergeben. — Nach dem Gewinn- und Verlust-Conto wurden verein- 
nahmt: Auf Zinsen-Conto 44401 M., an Coursgewinn auf verkaufte 
russische Prioritäten 28839 M., an Provisionen 3644 M., an Hypotheken- 
Zinsen und Verwaltungskosten-Beiträgen 805 708 M., an Grundstücks- 
Erträgen 79211 M., dazu Vortrag 44401 M., ergiebt als Total-Brutto- 
gewinn 964013 M. Dagegen betragen die Geschäftsunkosten 47 632 
Mark, die Depositen-Zinsen 1819 M., die Hypothekenbrief-Zinsen 
858 946 M., die Verloosungs-Conto pro 1888 18090 M., die Abschrei- 
bung vom Mobilien-Conto 500 M., die Abschreibung vom Haus-Conto 
1000 M., die Abschreibung auf Disagio-Conto 17 229 M., die Abschrei- 
bung von Reparaturen städtischer Grundstücke 12711 M., die Ab- 
schreibung vom Materialien-Conto 4947 M. und ergiebt sich alsdann 
ein Reingewinn von 1137 M. 


* Rheinisoh-wostfällsoher Eisen- und Kohlenmarkt. Die, K. V. Ztg.“ 
schreibt: „Auch in der abgelaufenen Woche hat der Eisenmarkt 
wieder Fortschritte, sowohl in Bezug auf Nachfrage als auf Preise ge- 
macht. In allen Zweigen herrscht rege Thätigkeit. Die Preise zeigen 
überall anziehendes Gepräge und konnten stellenweise weiter erhöht 
werden. Im Roherzgeschäft ist eine Aenderung nicht eingetreten. Bei 
lebhaftem Begehr dauert die starke Förderung der heimischen Erz- 
gruben an, und man empfindet jetzt mehr denn je den Mangel an hin- 
reichenden Eisensteinlagern in Rheinland und Westfalen. Es ist in der 
That zu bedauern, dass das deutsche Capital für Roherze zum nicht 

eringen Theil ins Ausland wandern muss. Der Bezug von Luxem- 
ie und spanischen Erzen ist noch im Steigen begriffen. Das schon 
seit längerer Zeit äusserst flotte Geschäft in Roheisen hat sich in der 
abgelaufenen Woche weiter befestigt; namentlich ist die Nachfrage in 
Puddelroheisen recht lebhaft, so dass die Hochöfen kaum in der Lage 
sind, allen Anforderungen rechtzeitig zu genügen. Auch in Spiegel- 
eisen herrscht starker Begehr, obwohl der ausländische Markt an- 
dauernd verflaut ist. In Giessereiroheisen dauert die günstige Geschäfts- 
lage ebenfalls an. Dasselbe gilt von Thomaseisen und zum Theil auch 
von Bessemer Roheisen. Von den ausländischen Roheisensorten be- 
hanpten sich englisches Bessemereisen und luxemburger Roheisen mit 
Erfolg auf dem deutschen Markt, trotzdem die Preise hierin steigend 
sind. Die Stabeisen-Walzwerke sind durchaus stark beschäftigt, da der 
Bedarf des heimischen Marktes eine Ausdehnung annahm, welche 
stellenweise eine Erweiterung der Werke veranlasst hat. Zu dieser 
günstigen Lage hat das 1 des Verbandes wesentlich beige- 
tragen. Nicht minder lebhaft beschäftigt sind die Bandeisen-Walz- 
werke, da der Bedarf stetig zunimmt. Auf das Formeisengeschäft 
wirkt die rege Bautbätigkeit äusserst günstig. Einen erheblichen Auf- 
schwung haben, die Blech-Walzwerke zu verzeichnen. Nicht nur in 
Grobblechen, sondern auch in Feinblechen herrscht in Folge gestei- 
gerter Nachfrage rege Geschäftsthätigkeit bei anziehenden Preisen. Die 
ungünstige Lage des Drahtgewerbes hat sich auch in der verflossenen 
Woche nicht gebessert. Der starke Wettbewerb steht zu dem Bedarf 
in keinem Verhältniss; in no dessen sind die Preise äusserst ge- 
drückt und nicht mehr lohnend. Erfreulich ist die immer regere Be- 
schäftigung der Eisengiessereien, wenn auch die Preise bei den steigenden 
Rohstoffkosten einer Aufbesserung bedürfen. Auch die Maschinen- 


tabriken sind gut beschäftigt, ebenso Resselschmieden und Constructions- 
Werkstätten. — Die günstige Lage des Kohlenmarktes scheint ihren 
Höhepunkt noch immer nicht erreicht zu haben. Nicht nur, dass der 
Versand stetig zunimmt, auch die Preise bewegen sich fortwährend in 
steigender Richtung. Diese Erscheinung ist um 80 bezeichnender, als 
der Bedarf an Hausbrandkohlen immer mehr sinkt, und die Zeit heran- 
rückt, in welcher das Geschäft in Hausbrand den niedrigsten Grad zu 
erreichen pflegt. Wenn nun trotzdem der Begehr nach Kohlen sich 
noch fortwährend in steigender Richtung bewegt, so kann dies nur 
auf den erhöhten Bedarf des Eisengewerbes zurückgeführt werden. 
Thatsächlich haben mehrere Zechen des Gelsenkirchener und Herner 
Reviers ihre Fördermenge schon bis Anfang Herbst vollständig ver- 
geben und sind daher nicht in der Lage, noch weiter einlaufende Auf. 
trüge annehmen zu können. Der Kohlen-Versand erreichte in der ab- 
gelaufenen Woche eine bis jetzt nie dagewesene Höhe, 80 dass es der 
grössten Anstrengung der Eisenbahn-Verwaltungen bedarf, um die 
Versandmengen regelmässig zu bewältigen. 


Das Berliner Confeotlonsgeschäft. Berlin, 12. April. Das 
Confectionsgeschäft, welches eine ausserordentlich günstige Frühjahrs- 
saison durchgemacht hat, erleidet augenblicklich eine Abschwächung, 
die umsomehr auffällt, als sie unerwartet kommt. Man glaubte allge- 
mein, dass der Verkehr unmittelbar vor Ostern sich noch sehr beleben 
würde; dass dem nicht so ist, haben wir der Witterung zuzuschreiben, 
welche noch zu wenig frühjahrsmässig ist, um dem Geschäfte den er- 
warteten Aufschwung zu geben. Allerdings ist das Confectionsgeschäft 
in Berlin ein so ausgebreitetes, es versorgt mit seinen Erzeugnissen 
so viele Länder, dass für irgend ein Absatzgebiet stets Aufträge vor- 
handen sind. So sendet uns England z. B. für Westenjaquets und 
Brunnenmäntel immer noch gute Ordres. Inzwischen sucht die Con- 
fection nach neuer Thätigkeit. Die Reisenden sind nochmals auf die 
Tour gegangen, für Staubmäntel gehen beträchtliche Ordres ein, auch 
für leichtere schwarze Confections aus Cachemir, seidenen, Tüll- und 
Gazestoffen erwartet man noch lebhaften Verkauf nach Ostern. Trotz- 
dem nur eine gewisse Abschwächung des Verkehrs bemerkbar ist, 
wird dennoch im Allgemeinen die Frühjahrssaison als eine recht zu- 
friedenstellende bezeichnet. In den meisten Geschäften haben sich die Um- 
sätze auf regelmässigem Wege vergrössert, und wenn noch ein befriedigen- 
des Nachgeschäfteintreten sollte, was man allgemein erwartet, wird sich das 
diesjährige Frühjahrsgeschäft zu einem der besten gestalten, welches 
im Zeitraume der letzten fünf Jahre dagewesen ist. Mit Vorbereitungen 
für den Winter ist man stark beschäftigt. Die Wintermode scheint sich 
eng an diejenige des Sommers anzuschliessen, wenigstens werden wieder 
Westenjaquets, sowie Brunnenmäntel vorbereitet, doch hat man auch sehr 
viel Meinung für lange Mäntel, Dolmans und Russische Räder. Zu Besätzen 
werden Pelz, Federn, Posamenten benutzt. In Stoffen dürften hauptsächlich 
Berliner und Rheinische Doubles, Eskimos, Kammgarnstoffe, Mattelassés, 
Seidenplüsche, Wollfutterplüsche zur Verarbeitung gelangen, ausserdem 
wird sich wiederum in Futtertricotstoffen (für Jacken) und in modernen 
Regenmäntelstoffen lebhaftes Geschäft entfalten. Die meisten Fabri- 
kanten sind für den Winter schon ziemlich gut mit Aufträgen ver- 
sehen. So besitzen rheinische Fabrikstädte grosse Ordres in Doubles, 
Eskimos und Kammgarnstoſfen. Elberfeld ist für Mattelassés aus- 
gezeichnet beschäftigt, Elberfeld und Crefeld arbeiten Seidenplüsche, 
Berlin hat in Satindoubles viel zu thun und macht ausserdem 
Streifenmuster in Kammgarn, Cheviot und Streichgarn, ferner 
sog. Rankenstoffe, Futterplüsche. Bei den Regenmäntelstofffabriken 
sind ansehnliche Herbstordres vorhanden; in den Tricotstofffabriken 
wird für den Herbst gearbeitet, wenn auch vorläufig mehr in 
Taillen- als in Jackenwaare. Die englisch- deutschen Fabriken 
sind für halbwollene Regenmäntelstoffe, Presidents, Buckskins, Eskimos, 
ausserordentlich beschäftigt, ebenso besitzen die Kleiderstofffabrikanten 
in den hauptsächlichsten Fabrikdistrieten des Elsass, Sachsens und 
Thüringens schon recht belangreiche Herbstaufträge. Die Aussichten 
für das Wintergeschäft liegen sonach im Allgemeinen recht günstig, 
man erwartet in Folge des zwar nicht sehr kalten, aber recht langen 
Winters vermehrten in- und ausländischen Consum, abgesehen davon, 
dass die allgemein. verbesserte Lage der wirthschaftlichen Verhältnisse 
eine günstige Entfaltung des Handels voraussehen lässt. — In den 
Kreisen der Berliner Fabrikanten von Cönfectionsstoffen wird gegen- 
wärtig, wie die „Korr. f. Textilind.“ berichtet, ein Uebereinkommen 
zur Hebung ihrer Lage angestrebt. Die Preise für wollene und baum- 
wollene Garne seien bereits erheblich gestiegen und in fortgesetzt an- 
ziehender Tendenz; auch die neuesten Zahlungsbedingungen der Kamm- 
garnspinner erhöhen den Herstellungspreis. Andererseits halten die 
Berliner Confectionäre mit Ankäufen zurück, so dass in Stoffen sich 
grosse Läger anhäufen. Deshalb wünschen die Fabrikanten ein Ab- 
kommen zu schliessen, durch welches sie sich verpflichten, ihre Fabri- 
kate mit einem Aufschlage von wenigstens 10 pCt. zu calculiren. Ge- 
meinsame Feststellung ihrer Verkaufspreise erscheine bei der Viel- 
seitigkeit der Artikel unmöglich. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 17. April 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Polſengere, Kfm., Paris. 


er 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie v. Saint 


er Rothwein 


„10 Mk. incl. 


Paul, Hr. Prem.⸗Lt. Kurt von Glase. 
Bring, Jädknitz b. Jinten i. Pr. Bei Entnahme von 100 Fl. 1,00 
Frl. Helene Gans Edle Herrin 


Mark empfieblt in chi. Qualität 


Robert Schlabs 
Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


Der billige Preis iſt nur möglich 
erlin. rs großen Umſatz (alſo Doppel: 
Geſtorben: Hr. Kammerherr und] Waggonfracht) und daß keinerlei Zoll 
Legationsrath a. D. Paul Otto darauf laſtet. 
Werner v. d. Schulenburg, Ausw. Aufträge werd. prompt erled. 
Ramſtedt b. Loitſche, Reg.⸗Bez. Feinste conservirte 


zu Putlitz, Hr. Rittmſtr. Rudolf 
5 u ne 9 

erbunden: err Dr. aul 

roſch, Frl. Eliſe Grothe, 


Magdeburg. Hr. Einjähr.⸗Freiw. 
Gerhard Rohde Kiel. Herr Matj 
Prem.⸗Lt. a. D. Dr. Eduard 8 jesherin ge, 


Lohſe, Berlin. Verw. Fr. Stadt⸗ 
rath Mathilde Prowe, geb. 
Köhler, Berlin. Fr. Dom.⸗Rath 
Julie Böhmer, geb. v. Lieber⸗ 
mann, Amt Storkow. 


sehr schöne 


6180] 
Malta-Kartoffeln 
Pfd. 18 Pf., 


franz. Blattsala 
Radieschen. , 


Hermann Gude's Nachf. 


Albrecht Rosse, 


Klosterstrasse, 
Ecke Ohlauerstadtgr. 
Niederlage sümmtlicher 


Mineralbrunnen. 
Original⸗Oelbilder. 


Zwei prachtvolle echte Düſſeldorfer 
Oelgemälde (Mondlandſchaft und 
Pe] in prachtvollen Rahmen 
fin 435 verkaufen. Offerten sub 
. 48 Exped. d. Bresl. tg. 16195) 


Rothwein, 


garantirt rein, vorzügliche Qualität, 
‘/; Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 
Schindler, Weingrosshandlung, 


Alte Taschenstrasse 2, H. pt. 
an Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


Wachenheimer 
Deutscher 
Champagner 


die ganze Flaſche 1 M. 80 Pf. 
Kaiſerſeet 2 M., 


garantirt reiner Wein, von 
ärztlichen Autoritäten 
billigſtes Tafel⸗ 


empfohlen, 
getränk auch für Kranke, 
da ohne ſpirituoſen Zuſätze. 
(Preisermäßigung bei größeren 
Entnahmen.) [5966] 
Generaldepot 
Eugen Hoffmann, 
euſcheſtraße 51. 


An gekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, jLübers, Geh. Ob. Reg. Rath, Schröder, Offizier, Berlin. 
Ohlauerſtr. 10/11. Charlottenburg. Hennig, Hptm. Neumünfter, 
Fernſprechſtelle Nr. 201. [Guthmann, Fbrkt., Mark- Herold, Kfm., Halle a. S. 
Se. Durchl. Prinz und liſſa. Hering. Fbrkbſ., Voſſowska. 
Prinzeß Schönaich. Schiffler, Kfm., Wien. Kahn, Kfm., Berlin. 
Carolath auf Mellendorf. Keil, Kfm., Berlin. Robleins, Kfm., New⸗Dork. 
von Wallhoffen, Rgb., auf] Wachter, Kfm., Meißen i. S. Fr. Schulz, München. 
Trawnig. Herz, Kfm., Berlin. Hotel z. deutschen Hause, 
Steinmann, kgl. Landrath, Cohn, Kfm., Berlin. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
nebſt Gem. und Tochter, Graf u. Gräftn Pfeil nebſt Zacharias, Kfm., Dresden. 
Rawitſch, Comteſſ., Rtbſ., Kreiſewitz. Beyer, Kfm., Paris. 
Brüftlein, Rgb., n. Sohn, Hötel du Nord, Frl. Schmidt, Glaß. 
auf Lampersdorf.] Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Frl. Apole, Glaß. 
Fernſprechſtelle 499. Kassner’s Hötel 
Brockmann, Kfm., Meerane. Fr. v. Wenpli n. Tochter, zu den drei Bergen, 
Dynnebier, Kfm., Nürnberg. Dänchwitz. Büttnerftr. 33. 
Tent, Kfm., Worms. Ir. Pick n. T., Lemberg. Kleberg, Referendar, Görlitz. 
Eichner, Kfm., Gera. Ronke, Gymn. Direct, nebſt Sacher, Student, G. 
Zappert, Ingen., Wien. Familie, Gleiwitz. Schröer, Kfm., Newyork. 
Reich, Kfm., Berlin. v. Tueno, Gutsbſ., Prov. Kunze, Kfm., Poſen. 
„Heinemanns Hotel Poſen. Fröhlich, Kfm., Myslowiß. 
zur goldenen Gans.“ Heſſelbarth, Kfm., Stettin. Heller, Kfm., München. 
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